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Von Beerbaum über Kühner bis zu Stormanns
VONHELGA RAUE

AACHEN Sechs fehlerfreie Runden
absolvierten er und seine Stute Dia
Nova im spanischen Oliva. Zur Be-
lohnung baumelte nach EM-Gold
mit dem deutschen Children-Team
auch die Einzel-Goldmedaille um
den Hals von Tony Stormanns.
Diesmal muss der 14-Jährige nicht
so weit reisen, der junge Springreiter
ausWeisweiler geht von Donnerstag
bis Sonntag in der Aachener Albert-
Vahle-Halle beim„Aachen Jumping
Youngstars“ – besser bekannt als
„Salut-Festival“an den Start.

Es ist sein erster Start in Aachen.
Im Sommer war er zwar für die Ju-
gend-Prüfungen im Rahmen des
CHIO Aachen nominiert gewesen,
hatte aber zugunsten der EM ver-
zichtet. „Beim CHIO zu starten,
ist mein Traum und einmal den
,Großen Preis‘ zu gewinnen“, ver-
rät Tony Stormanns, dessen Mutter
Helena selbst international hoch
erfolgreich war, aber diesen

Großen Preis nie gewinnen konn-
te. Doch die Konkurrenz in seiner
Altersklasse (Children bis 14 Jahre)
ist auch in Aachen stark. Neben
Ava Ferch, die mit Stormanns im
siegreichen Team ritt, gehen unter
anderem Brianne Beerbaum (The-
dinghausen), Tochter von Markus
und Meredith Michaels-Beerbaum,
und die Deutsche Meisterin Carlotta
Merschformann (Rosendahl), Toch-
ter des Springreiters Frank Mersch-
formann, an den Start.

Stark besetzte Junioren-Klasse

Lennard Tillmann (Grevenbroich)
und Antonia Häsler (Seifersdorf),
die mit Stormanns und Ferch in
Oliva oben auf dem Podest standen,
gehen den Teamkollegen aus dem
Weg – zumindest bei den Children,
doch in den Prüfungen der Junioren
treffen alle vier aufeinander. Neben
Max Merschformann, Carlottas
Cousin und Sohn von Springreiter
Markus Merschformann, und Char-
lotte Höning (Warendorf), die die
deutschen Farben bei den FEIYouth
Equestrian Games Aachen im Som-
mer im Rahmen des CHIO vertrat,
gehen mit Lillith Kreutzer (Büsbach)
und Paula Pahl (Jülich) auch Reite-
rinnen aus der Region an den Start.
Pahl hatte beim Salut-Festival 2021
mal so richtig abgeräumt – alle drei

Wertungsprüfungen
und damit auch den

Titel als Hallen-
Championesse

gewonnen. Aller-
dings war das in
der Altersklasse

der Children, der
sie in diesem
Jahr „entwach-

sen“ ist.
Mit

Malin
Reipert

geht
auch

eine Reiterin aus Ratheim in der
Altersklasse der Jungen Reiter (bis
21 Jahre) an den Start. Matthis Wes-
tendarp (Wallenhorst), der 2021 Ein-
zel-Europameister wurde, Emilia
Löser (Niederneisen) und Johanna
Beckmann (Löningen) gehörten im
Sommer zum deutschen EM-Team
2022, das Silber hinter Belgien holte.
Emilia Löser hatte im vergangenen
Jahr in Aachen das abschließende
Springen Klasse S*** gewonnen,
musste aber den Hallen-Titel Alina

Sparwell überlassen, die schon 2019
gesiegt hatte, aber diesmal nicht am
Start sein wird.

Tochter eines berühmtenVaters

Ebenfalls einen bekannten Namen
trägt im Lager der Ponyreiter (bis
16 Jahre) auch Jolie Marie Kühner.
Die 13-Jährige aus dem bayerischen
Hadorf ist die Tochter des interna-
tionalen Springreiters Max Kühner,
der 2014 die Nationalität wechsel-

te, seither für Österreich startet und
bei derWeltmeisterschaft im August
in Herning Fünfter wurde. Seine
Tochter wurde mit drei fehlerlosen
Runden in diesem Jahr unter ande-
rem Deutsche Meisterin. Carlotta
Merschformann, die in dieser Klas-
se auch gegen ihren Cousin Malte
antritt, wurde DM-Dritte. Und war
bei der EM als 16. beste Deutsche.
Das Team, aus dem Hanna Bräuer
(Obersdorf) und Jona Esser (Wip-
perfürth) in Aachen dabei sind,

hatte Platz fünf belegt. Als Titelver-
teidigerin startet bei den Ponys Leo-
nie Assmann (Sigmarszell).

Seit 1991 hat das „Salut-Festival“
einen festen Platz im Kalender der
besten Nachwuchsspringreiter.Vom
damaligen Landestrainer und Ex-
Internationalen Willibert Mehlkopf
aus der Taufe gehoben, geht das
Turnier bereits in seine 31. Auflage
und wird seit 16 Jahren vom Aachen-
Laurensberger Rennverein (ALRV)
ausgerichtet.

Die 31. Auflage des „Salut-Festivals“ findet von Donnerstag bis Sonntag in der Aachener Albert-Vahle-Halle statt.

Paula Pahl aus Jülich, Hallen-Championesse 2021 bei den Children, startet diesmal bei den Junioren. FOTO: HOLGER SCHUPP

Startet erstmals beim „Salut-Festival“: Tony Stormanns, Lokalmatador ausWeisweiler, dermit Dia Nova Doppel-Europameister wurde. FOTO:WOLFGANG BIRKENSTOCK

TTC peilt Heimsieg an

JÜLICHZweimal noch ist der TTC In-
deland Jülich in der Hinrunde der
2. Tischtennis-Bundesliga gefordert,
beide Spiele finden vor heimischer
Kulisse statt.

Am kommenden Sonntag emp-
fangen die Jülicher um 14 Uhr an der
Berliner Straße Hertha BSC Berlin.
Zwar rangieren die Hauptstädter auf
Platz neun in der Tabelle – also di-

rekt hinter dem TTC. Zu unterschät-
zen ist die Mannschaft allerdings
nicht. Gegen den in guter Besetzung
angetretenen aktuellen Spitzenrei-
ter Bad Homburg hatte die Hertha
im September bei einer eigenen
4:1-Führung gute Chancen auf den
Sieg, unterlag nach fünf Einzelnie-
derlagen in Folge aber schließlich
noch mit 4:6.

„Ein bisschen schwächer“

Einen Punkt holte in dieser Partie
auch das Duo TorbenWosik/Kriszti-
an Nagy, das die Box in dieser Saison
in sechs von acht Spielen als Sieger
verließ und in der Doppel-Ranglis-
te der Liga damit Rang drei belegt.
Dennoch meint TTC-Trainer Miro-
slav Broda:„Unter dem Strich schät-
ze ich Berlin ein bisschen schwächer
als in der vergangenen Saison ein,
mit Philipp Floritz haben sie einen
guten Spieler verloren. Sie liegen in
etwa auf der Tabellenposition, wo
ich sie auch einschätzen würde.“

Für das unterePaarkreuz

Der von Dortmund nach Berlin ge-
wechselte Nagy, der dort – anders in
der Regel beim BVB in der vergange-
nen Saison – an Position zwei spielt,
sei z. B. von der Stärke her eher je-
mand für das untere Paarkreuz.
Deshalb sagt der TTC-Trainer: „Mit
einem Unentschieden wäre ich un-
zufrieden, wir wollen gewinnen.
Die Doppel waren bisher unsere
Schwäche, aber die Umstellung hat
gut geklappt: Robin Devos und Kas
van Oost sowie Laurens Devos und
Florian Cnudde harmonieren gut
miteinander. Ich bin optimistisch
für Sonntag.“ (dk)

2. Tischtennis-Bundesliga: Hertha BSC Berlin zu Gast.

Das Team umFlorian Cnudde strebt
am Sonntag einen Heimerfolg gegen
Hertha BSC Berlin an. FOTO: GÜNTHER KROL

Jörg Undorf scheitert erst im Finale

WINDEN Die beiden Windener Bil-
lardspieler Jörg Undorf und Patrick
Becker haben erfolgreich an der
Deutschen Meisterschaft teilge-
nommen. Im Doppel-Dreiband-
Cup gingen sie als Team für den B.C.
Winden an den Start.

Nach dem Auftaktsieg gegen
Essen und einem Unentschieden
gegen Kassel wurden die restlichen
Spiele gegen Langendamm, Mag-
deburg und Stadtlohn von Undorf
und Patrick Becker leider verloren.
Nach Abschluss derVorrunde reich-
te dies für den neunten Plat. Nur ein
Matchpunkt fehlte den beiden für
das Erreichen des Achtelfinals. Sie
spielten in den fünf Partien einen
Generaldurchschnitt (GD) von
1,327, derViertbeste im Turnier, und
einen besten Einzeldurchschnitt
(BED) von 1,667.

Auf demkleinenTisch

Für Jörg Undorf ging es dann im
Einzelwettkampf zunächst auf dem
kleinen Tisch weiter. Undorf zeigte
dort seine Stärke und gewann seine
vier Vorrundenspiele alle deutlich
und zog damit ins Viertelfinale ein.
Dort setzt er sich mit 50:39 gegen Tay
Dien Truong aus Regensburg sicher
durch. Im Halbfinale wartete nun
Dennis Lendeckel auf ihn. Auch er
verlor gegen Jörg Undorf mit 43:50.
Im Finale gegen Dirk Harwardt von
BC Xanten lag derWindener Billard-
spieler lange Zeit in Führung, doch
zum Schluss setzte sich Harwardt
knapp mit 50:47 durch. Undorf
spielte einen GD von 1,558, einen
BED von 2,105, eine Höchstserie
von zwölf Punkten und wurde zum
zweiten Mal Vizemeister.

Anschließend ging es für Undorf

weiter auf dem großen Tisch. Hier
setzte er sich in den beiden ersten
Runden durch, war aber im Achtel-
finale gegen Jens Eggers chancen-
los. Hier belegte derWindener nach
Abschluss der Meisterschaft einen

guten neunten Platz bei einem GD
von 0,879 und einen BED von 1,000.

Alles in allen haben die beiden
die Windener Farben bei der Deut-
schen Meisterschaft hervorragend
vertreten.

Windener Billardspieler nehmen erfolgreich an der Deutschen Meisterschaft teil.

Gingen fürWinden bei der DeutschenMeisterschaft an den Start: Jörg Undorf
(hinten) und Patrick Becker. FOTO: BCWINDEN

Plakette für SV
Übach-Palenberg
ÜBACH-PALENBERG Der SV
Schwimmverein Übach-Palenberg
wurde am 22. November 2022 vom
Schwimmverband Nordrhein-
Westfalen zum Nachwuchsleis-
tungssportzentrum (NWLZ) für
den Schwimmbezirk Aachen no-
miniert. Künftig sollen hier acht-
bis zwölfjährige Mädchen und
Jungen aus den Bezirksvereinen
zunächst einmal wöchentlich zu-
sammen trainieren und gefördert
werden. Verantwortlich ist die er-
fahrene Trainerin Ulrike Rothärmel
(SV Übach-Palenberg), die schon
mehrere Nachwuchstalente zu
Deutschen Jugendmeisterschaften
führte. Ziel der neuen Nachwuchs-
leistungssportzentren, die landes-
weit in diesem Jahr eröffnet wur-
den, ist die Vorbereitung der jungen
Sportlerinnen und Sportler auf die
folgenden Kader der Bezirke und
des Landesverbandes. Die Plakette
überreichte der Leistungssportdi-
rektor des SV NRW, Frank Lamod-
ke. Aus Sicht des Landesverbandes
ist das neue Konzept ein wichtiger
Schritt, um entstandene Leistungs-
lücken zu schließen. Dies sieht
auch der Schwimmbezirk Aachen
so. Fachwart Schwimmen, Wilfried
Bisdorf, und der Vorsitzende, Ingo
Braun, der gleichzeitig als Leiter der
Schwimmsportschule des SV NRW
dem NWLZ die Basis gibt, freuen
sich über das Projekt in Übach-Pa-
lenberg, welches durch den Bezirk
auch finanziell unterstützt wird.
Bisdorf betonte in diesem Zusam-
menhang die seit Jahren gute Nach-
wuchsarbeit in Übach-Palenberg,
weshalb es für ihn auch kaum eine
Alternative gab. Ulrike Rothärmel
wird in enger Zusammenarbeit mit
den Heimtrainern der Athletinnen
und Athleten das NWLZ entwi-
ckeln. (gw)


